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7004. Kleid fürkleine Mädchen. Normalſchn.
für das Alter von 3 5 u. 56 Jahren.

Nr. 739 (15. Jahrgang Nr. 29)
Käohsisoh-Dhüningsehe Hausfrau

Pratztiſche Wochenſchrift für Provinz Sachſen
Thüringen und benachbarte Candesteile c

Mit der Beilage Für unſere Kleinen

e

7005. Nachmittagékleid aus leichter
Seide. Normalſchnitt Größe IIu. III.

Sonntag, den 21. Aprif 1918
Wöcehentlich 20 Ffennig

Geſchäftsſtellen: (Magdeburg, Tiſchlerbr. 17
Sernſpr. 2913 Poſtſcheckämt Berlin 22443

Halle a. S. Schmeerſtraße 17-18.
Sernſpr. 2825 Poſtſchechamt Ceipgig 29589

Srfürt, Schlöſſerſtraße Nr. 11412
Sernſpr. 646 Poſtſchechant Ceipgig 29644

7006. Tunikakleid mit hellem Unter
kleid. Normalſchnitt Größe T u. II.



z Um j aus weißem Schleierſtoff her. Die Bluſe wird rund Bauernpaſtete. Hie öZum Bilde auf der erſten ſchlagſeite. um den Halsgusſchnitt eingereiht und mit einem Fleiſchreſte der Art u de re
7004. Kleid für kleine Mädchen Schrägſtreifen eingefaßt. Der inzureihende untere ch 1 eiſch verwenExr forderlich für 5—6 Jahre etwa 1,75 Meter S ne e wird a e rerehen An n r v e en eine Suppe1,10 Meter breit. u dem zierlichen Kleidchen ordnet egrenzt. Den unteren Bluſenrand reiht man ein un abgeko wurde Das ei i Snan das kRocchen i Jeichenangahe in Falten und verbindet ihn durch den geraden Jnnengurt mit dem v Fleiſch wird ganz

fügt es den paſſenartigen Leibchenteilon an. Wie er
ſichtlich, wird der Vorderteil des Leibchens auf jeder
Seite in eine Falte geordnet. Jm Jnnenbruch der
linken Falte durchſchneidet man den Stoff um das
Kleidchen auf dieſer Seite zugleich mit dem Rock, der
einen Schlitzeinſchnitt links feitlich erhält, ſchließen zu
können. Mit farbiger Seide führt man hierauf die
kleinen viereckigen Stickereimotive auf Leibchen und
Rock gus, die man mit ſchwarzer Seide im Stielſtich

ſchlichten, 1,95 Meter weiten Röock. Das Ueberkleid aus
königsblauer Seide beſteht aus den Bluſenteilen, die
ſeitlich nach Zeichenangabe im Falten gebügelt werden
und aus der gleichfalls ſeitlich in Falten zu vrönenden
Tuünika, die durch den ſchmalen Jnneugurt mit der
Blufſe verbunden wird. Die Anſatznaht deckt ein Sei
dengürtel. Die Tunika wird am unteren Rande mit
einer leichten, in ſchwarzer Seide im Stielſtich aus
zuführenden Stickerei verziert.

grob gehackt. Auf ein Pfund Fleiſch röſtet
man in der Pfanne trocken oder mit etwas Fett
drei Löffel Mehl gelb und verkocht dieſes mit
kaltem Waſſer unter Rühren zu einer dicken
Sauce. Bei Zugabe von heißem Waſſer würde
das Mehl klumpig werden. Jn dieſe Saufe wer
den ein Eigelb, drei große feingehackte Zwiebeln,

wochent

vlertelj

Für Bie

ümrandet. Zwei Stielſtichreihen führen auch vor Salz, Pfeffer und ein zerriebenes Lorbeerblatt ge
e n e i und Waren e ne geben, wenn vorhanden, auch etwas Kümmel.au em Aermel dieſer wird am unteren Rande Damit miſcht man das Fleiſch und läßt es aningerei i der Manſ ebſt 2 l 5 tbeneee uns mit er Manſchettes gert Anſchlag Kriegs Küchenzektel warmer Stelle kurze Zeit ziehen. Die Sauce muß

7005. e aus leichterSei de
Erforderlich für Größe III etwa 5,25 Meter Seide,

9,90 Meter breit. Zu dem hübſchen aparten Kleide
ſtellt man zunächſt eine Kimonobluſe her, die mit leich

mit erprobten Rezepten

Sonntag Fleiſchbrühe in Taſſen. Roll
t (Roubagden). Salzkartoffeln. Kopf
alat.

reichlich ſein, um das ganze Gericht ſaftig zu
machen. Von zwei Pfund in der Schale gekoch
ten, heiß abgezogenen und in feinen Scheiben
geſchnittenen Kartoffeln wird eine Schicht in eine

de
d

tem, weichem Batiſtfutter unterkegt wird. Die Bluſe nicht zu flache Porzellanſchüſſel gelegt, darauf einee D. unteren Meie e e und r d ger Montag Kerbelſuppe. WBauernpaſtete. Lage von dem e e eine breiige Maſſe dar e
raden Jnnengurt mit dem o Meter weiten Poct ver Dienstag: RoteRübenſuppe. Röſtkartofe ſtellt, dann eine Schicht Kartoffeln und darauf der

bunden, deſſe berer Rand reiht wird. Die der J c t c akBliſe loſe aumegenden Garniturtette werden an den feln. Vegetariſcher Braten. Kreſſeſalat. Reſt des Fleiſches Von ungefähr Pfund ge
Rändern, der Abbildung entſhrechend init einer leichten Mittwo ch. Brenneſſelſuppe. Schwarzwurzel ſchälten, gekochten Kartoffeln hat man inzwiſchen Krüppelf
Stickerei verziert, ſeitlich leicht eingefaltet und am un Salgk ffet M der ddi mit etwas Salzwafſſer, natürlich beſſer mit Milch beſonderekeren Rande, der ſich loſe auf den Rock legt, gepaſpelt. gemiüſe. Sahzkartoffeln. Mandelpudding Brei hergeſtellt zieht ter di dent eDen unteren Aermekrand reiht man ein und begrenzt (aus fertig käuflichem Pulver). nen geſtellt. zieht unter dieſen den möglichſt
ihn mit der Manſchekte ebſt beſticktem Auſichlag Donnerstag Grau enſuppe Backobſt mit Fleiſchfchicht, gibt etwas Pfeffer, Salz, auch diſche vDruckknöpfe vermitteln den Schluß des Kleides an den penſuppe. einige Flöckchen Fett beliebiger Art darüber und
hinteren Nändern. Kartoffelnudeln. läßt das Gericht in heißer Röhre überbacken herbeizu7006. Tun ikakleid mit hellem Unterkleid. Freitag: Brotſuppe. Muſchelragout, Salz lung, diee e nStoff, 1,00 Meter breit; 2,70 Meter Seide, 1, eter S J h rbreit. Zu dem aparten Kleide ſtellt an das aus Ki Sonnabend. Haferflockenſuppe. Gebacke tigkeit zu
monobluſe und ſchlichtem Rock beſtehende Unterkleid ner Sauerkohl mit Kartoffelbrei. ehe
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o Hagre für immer echt färbt u. Hur der Nachwuchs alle 8 Wochen

e e er e e e e n e a G H n erner rJ W gleich bei ünnwerdendenm Kop jgar. A Karton Mk. 3. ei h n I t eil de43 Otto Bihow, Magdeburg, Breiteweg 12, Felce Steingt. e raue 8 u. Tuxus J orze ane ſichere
y in jeder Preislage- ö8l4,1 unentbehrlich veiden-Stoffe! für Wäsche Nitgliekür Blusen Kleider Kostüme- 2 v a PerſoneReizende Neuheiten in: Taffet, Waschseide, Bast, China- Wiederverkäufer Char akterdeutung Wirt rasch derſchaf

Krepp und alle anderen Arten, Verqt m e er e e n Deren jcher h i henIn sowie W A S O h V O 1 S hat noch abzugeben e e iel an ne S Schad los dinm,
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ächſiſch- Thüringſche
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode,Bezugspreis

wöchentlich 20 Pfg.
vierteljährlich durch die Poſt 9.60 Mk.
Für BRückſendung von Manuſkripten können wir

uns nicht verbindlich machen.

Handarbeiten und Unterhaltung
Abwechſelnd mit der Beilage Für unſere Kleinen

und „Jlluſtrierte Kriegschronik“
Geſchäftsſtelle: Magdeburg Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913

21. April 1918

ausfrau
Anzeigenpreis

für die 5geſpaltene Nonp.Seile 30 Pfg.,
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pfg.

Privatanzeigen: Wort 3 Pfg.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in der

nächſten Woche erſcheinende Nunmer.

S

Der Krüppel- Fürſorge Verein
der Provinz Sachſen.

er im Dezember 1909 gegründete Krüp
pelFürſorgeVerein in der Provinz
Sachſen bezweckt die Förderung der

Krüppelfürſorge und betrachtet es als ſeine
beſondere Aufgabe, bei jugendlichen Krüppeln
möglichſt frühgzeitig eine chirurgiſchorthopä
diſche Behandlung der körperlichen Gebrechen
herbeizuführen, um die bleibende Verkrüppe-
lung, die damit verbundene Erwerbsbeſchrän
kung und die ſpätere dauernde Pflegebedürf
tigkeit zu verhüten, ſowie die zur Behandlung
in geeigneten Krankenanſtalten erforderlichen
Mittel für Bedürftige bereitzuſtellen. Die
Kinder, denen der Verein die vorbeugende
Fürſorge angedeihen läßt, müſſen unter 15
Jahren alt ſein (über Ausnahmen bis zum 20.
Jahr entſcheidet der Vorſtand), nach dem Ur-
teil. der ärztlichen Kommiſſion des Vereins
her Ausſicht auf Heilung oder weſentliche

eſſerung ihres Leidens bieken, und nach dein
Urteil des Vereins-Vorſtandes bedürftig ſein.
Mitglied des Vereins können unbeſcholtene
Perſonen, ſowie Vereine, Behörden und Kör
perſchäften werden, welche einen Jahresbeitrag
zahlen, deſſen Höhe der Aufzunehmende be
ſtimmt, deſſen Mindeſthöhe aber auf 3 Mark
(für Verein, Behörden und Körperſchaften auf
10 Mark) feſtgeſetzt iſt.

Um den Umfang der Aufgabe zu überſehen,
die ſich der Verein geſtellt hat, erinnert er in
ſeinem letzten Jahresbericht, aus dem wir ei
niges Wiſſenswerte unſerem Leſerkreis mit
Nachfolgendem unterbreiten wollen, daran,
daß bei der im Jahre 1906 vorgenommenen
Ken der Verkrüppelten im Deutſchen
Reiche in der Provinz Sachſen ungefähr 4000
gezählt wurden. Hiervon iſt vielleicht der
ehnte Teil geiſtig geſtört, während neun
ehntel als geiſtig bildungsfähig, wenn auch

oft in beſchränktem Grade, anzuſehen ſind.
Von dieſen iſt es wieder nur der kleinere Teil,
welcher körperlich in ſo hohem Grade geſchä
digt iſt, daß die Kinder dauernd in einemKrüppelheim untergebracht werden müſſen,
bei denen man trotz der Behandlung und Aus
bildung die Arbeitsfähigkeit nicht ſo weit ſtei
gern kann, daß ſie ſich ſelbſt durchs Leben
helfen können. agegen hat vielleicht über
die Hälfte der vorhandenen Krüppel nur ſolche
körperlichen Leiden, die W a gebeſſert werden
können, daß ſie ſchließlich außerhalb der An
ſtalt eine ausreichende Erwerbsfähigkeit er
langen, um auf eigenen Füßen zu ſtehen, wenn
ihnen die erforderliche Behandlung rechtzeitig
l wird, und zwar muß dies im früheſten

ndesalter geſchehen. Das vorſchulpflichtige
Alter iſt n die Entwicklung des Krüppel-
tums das Wichtigſte, da das Leiden im dritten
vierten und fünften Lebensjahr meiſt zuerſt
erkannt wird. Dieſes Alter iſt bisher von der
ſtaatlichen e en Fürſorge noch nicht erfaßt
worden. Es liegt zwiſchen der Grenze der
Säuglingsfürſorge und dem Beginn der ſchul
ärztlichen Kontrolle und erfordert hauptſäch
lich Krüppelfürſorge im weiteren Umfange.

Die eigentliche Hauptaufgabe der pro
vinzialen Krüppelfürſorge in der Provinz
Sachſen beſteht alſo darin, dieſe Kinder und
ihre Eltern zu beraten und ſie an geeignete
Stellen zur Behandlung zu bringen, was mit

Hilfe der überall zur Mitarbeit bereiten Aerzte
und Krankenanſtalten ſich mit verhältnis
mäßig geringen Mitteln bewerkſtelligen läßt.
Jm letzten Arbeitsjahre hat der Verein dieZahl ſeiner Fürſorgeſtellen durch Angliede

rung zweier weiterer Beratungsſtellen er
höhk. Es ſind alſo gegenwärtig vier Be
rakungsſtellen für den Verein tätig, und zwar
im Regierungsbezirk Magdeburg Magdeburg,
Dreiengelſtraße 15/16, Chirurgiſchorthopä
diſche Privatklinik von Sanitätsrat Dr. Kirſch
(unentgeltliche Sprechſtunde Dienstag und
Freitag nachmittag von 23 Uhy), zu
gleich Geſchäftsſtelle des Vereins; im Regie
rungsbezirk Merſeburg: Halle, Sophienſtr. 38,
KrüppelHeil- und Bildungsanſtalt (unentgelt
liche Sprechſtunde wochentägs 9 12 Uhr) und
Halle, Chirurgiſche Univerſitätspoliklinik (un
entgeltliche Sprechſtunde wochentags von 9
bis 12 Uhr); im Regierungsbezirk Erfurt: Er
furt, Marſtallſtraße 8, Chirurgiſchorthopä
diſche Privatklinik von Dr. Langemak (unent-
geltliche Sprechſtunde Mittwoch und Sonn
abend von 12 bis 1 Uhr). Es iſt allen nur
anzuraten, in geeigneten Fällen die Hilfe des
Vereins in Anſpruch zu nehmen. jv.
Ausſtellung von Leder Erſatz

ſtoffen in Halle.
er Mangel an Lederſchuhwaren wird mit
jedem neuen Kriegsjahre fühlbarer
Und wenn auch manch einer in der

Lage war, ſich für eine Zeit lang mit Vor
räten an Fußbekleidung vorzuſehen, ſo gehen
auch dieſe in den meiſten Fällen nunmehr zu
Ende. Da die Auslandszufuhren an Leder
ſeit Kriegsbeginn ausblieben, mußten fürs
erſte alle Ledervorräte dem Heere überwieſen
werden, ſo daß für die Zivilbevölkerung nur
wenig übrig blieb. Bereits ſeit Jahr und Tag
hört man allenthalben auf Straßen und in
Häuſern das Klappern der Holzſohlen und
unſere Kinder haben ſich auch ſehr bald mit
dieſen abgefunden und befreundet. Wir
Frauen aber empfinden doch ein ſtarkes Un
behagen, wenn wir uns der elaſtiſchen Leder
ſohlen entwöhnen und uns mit Ledererſatz
oder gar Holzſohlen abfinden ſollen. Und doch
wird am Ende auch uns nichts anderes übrig
bleiben, und wir deutſchen Frauen, die wir
geduldig ſchon Schlimmeres überwunden ha
e werden uns auch dieſem Kriegszwange
ügen.

Die dem Reichswirtſchaftsamt unterſtellte
ErſatzſohlenGeſellſchaft, die bereits ſeit No
vember 1916 beſteht, hielt vom 17. bis 26.
März in den oberen Räumen der Altkleider
ſtelle, Leipzigerſtraße 17, eine Ausſtellung ab.
In einer Reihe verſchiedener Abteilungsgrup
pen zeigte ſie uns, welche Leiſtungen die In
duſtrie in der e für die Zivilbevölke-
e an Leder-Erſatzſtoffen bisher hervor
rachte.

Gruppe A zeigte uns Erſatzſtoffe für Sohlen,
Schäfte, Kappen und Brandſohlen. Sie be
ſtanden aus Papiergeweben, Segeltuchen, Fil
en und anderen Stoffen, die mit Teer oder
ſphalt getränkt, waſſerdicht und feſt her

geſtellt waren.
In einer weiteren Gruppe gab es Erſatzſoh-

len zum Ausbeſſern alten Schuhwerks, dazu
gehörten auch bewegliche Holzſohlen. Es gababer auch ſahſohlen für neües, leichteres

Schuhwerk, die ihren Zweck erfüllen, wenn ſie
auch dem Leder nicht gleichwertig ſind. Mit
der Herſtellung von Erſatzſtoffen für Sohlen
ſind etwa 25 Firmen beſchäftigt, deren Be
triebseinrichtung eine jährliche Verſorgung mit
Sohlen für 100 Millionen Paar Schuhe er
möglicht.

Jn Abteilung F war neues Schuhwerk aus
Erſatzſtoffen mit Erſatzſohlen ausgeſtellt, Da
men und Herrenſchnürſtiefeln und Halbſchuhe
mit imprägnierten Erſatzſchäften und Lack
lederbeſatz von gefälligem, eleganten Schnitt,
die ſehr gut wirkten und an welche wir uns
ſehr bald gewöhnen werden. Die Ausſtellung
e eben dazu dienen, das Mißtrauen und
ſie Vorurteile gegen Schuherſatz und Schuh

erſatzſtoffe zu überwinden. Aber ſie zeigte uns
auch, wie man einzelne Teile verbraäuchten
Lederſchuhzeugs noch günſtig verwenden kann.
So iſt Steife und das Gelenkſtück ſonſt völlig
verbrauchter Schuhe faſt immer noch mit Le
derErſatzſtoffen zuſammen zu verwenden, ja
ſelbſt die verbrauchte Lederſohle kann dürch
Lederabfälle für lange Zeit wieder brauchbar
gemacht werden.

Die Ausſtellung war täglich gut beſucht und
hat nicht nur Fachleute, ſondern auch Laien
über Ledererſaßſtoffe und Kriegsſchuhwaren

aufgeklärt. Ch. R.
W allſe, thn Nn uthh fh ln ſt in ſ. alffte en in ſein

Die Frau und der Krieg

L III
Bürgel.

Der Gemeindergt beſchloß, anläßlich des
e Beſtehens der ſtädtiſchen Sparkaſſe
eine Stiftung von 1000 zu errichten, deren
Zinſen jährlich zwei Kriegerwaiſen zur Konfirma-
tion erhalten ſollen.

Halle.
Der Krieg und die durch ihn herbeigeführ

ten wirtſchaftlichen Umwälzungen haben eine große
Anzahl militäriſcher und kommunaler Verwal
tungsmaßregeln notwendig gemacht, zu deren
Durchführung viel Bureaukräſte angeſtellt werden
mußten, die ſich hauptſächlich aus Frauen und
Mädchen zuſammenſetzen. Zur Heranbildung von
Arbeitskräften dieſer Art gewährten und gewäh
ren ſogenannte Schnellkurſe eine nur ſehr ober-
flächliche Ausbildung in einzelnen Fächern, ſo daß
in kurzer Zeit eine derartig Bute Anzahl weibli
cher Arbeitskräfte für den Bureaudienſt bereit
geſtellt wurde, daß der Bedarf an weiblichen Bu
reaukräften überreich gedeckt iſt. Ausſicht auf neue
Maſſeneinſtellung iſt nicht vorhanden, ſo daß
viele Frauen und Mädchen, die Schnellkurſe
beſucht haben keine Ausſicht haben, künftig
hin Stellung zu erhalten und ſomit Zeit
und Geld er geopfert haben. n Zukunft
können nur ſolche Bewerberinnen auf entſprechend
bezahlte Stellung rechnen, bei denen ſich große Vor
liebe für den Büreaudienſt bei Behörden und für
den kaufmänniſchen Beruf mit leichter Auffaſſungs
gabe und gründlicher, mindeſtens einjähriger Aus
bildung verbindet. Nur unter Berückſichtigung die
ſer Geſichtspunkte kann verhindert werden, daß die
weit verbreitete Geringſchätzung der Frauenarbeit
guf dieſein Gebiete noch weitere Ausdehnung er
fährt. Ueber alle vorſtehend berührten Fragen,
über Ausbildungsmöglichkeiten und Zukunftsaus
rn weiblicher Büreaukräfte erteilt koſtenlos

uskunft die ſtädtiſche Auskunftsſtelle für Frauen
berufe, Leipzigerſtraße 16, I. Allen Jntereſſen
ten, auch Eltern und Vormündern, wird dringend
geraten, vor einer endgültigen Entſcheidung dort
Rat einzuholen.
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Nachdruck verboten.
Arme Liane! Original

Roman von H. Courths-(MDahler
Nlle Rechte vorbehalten.

Der bisherige Verlauf des Romans: Liane Rei
nold, eine elternloſe Waiſe, wird von ihrem Onkel
Jvachim, dem Grafen Raſtenau, liebend umſorgt. Das
nnige Verhältnis der beiden erregt den Verdacht von
Frau Dr. Bartels, Lianens Hausdame. Bei ihrer Ent
laſſung erklärt ſie, daß ſie Liane, die Geliebte eines
verheirateten Mannes, vevrachte. Angewidert und er
ſchrocken, bricht das junge Mädchen unter der Ver
leumdung faſt zuſammen. Planlos irrt ſie ins Freie,
ein Fremder leiſtet ihr bei einem leichten Ohn
machtsanſall Hilfe Am nächſten Tag trifft ſie
ihn in der Penſion wieder, in deren Schutz
ſie ſich vorläufig begibt. Beider Herzen neigen
ſich zu einander. Detlevp Greifenberg aber macht
dein holden Traum durch eine raſche Abreiſe ein
Ende Graf Raſtenau weilt wieder auf ſeinem
Schloß in Thüringen. Liane, die im Begriff ſteht,
unbeſoldet eine Geſellſchafterinſtellung anzunehmen,
erbittet dazu ſeine Einwilligung, die er um ſo lieber
erteilt, als er die freiherrliche Familie von Brinken
kennt und ſchätzt. Weder ſeine Gemahlin noch
ſeine reizende e Tochter Steffie ahnenetwas von der Exiſtenz Liane Reinolds. Graf
Detlev. der Neffe des Grafen bverichtet in
vertrauter Stunde dem tiefbetroffenen Grafen,
daß er Berlin fluchtartig verlaſſen habe, um nicht
die Liebe zu der bürgerlichen Liaue Reinold über ſich
Herr werden zu laſſen. Einige Tage darauf trifft
Liane auf Brinkenhof als Geſellſchaſterin der durch
nen Unfall lahm gewordenen Hanng v. Brinken ein.
Jm Fluge erobert ſie alle Herzen. Auf einem ein
ſamen Waldſpaziergang trifft ſie Graf Detlev, und er
fährt ſeinen wahren Namen und Stand. Beide ſind
von dem Wiederſehen bewegt. Bei einem gemeinſamen
Ausflug lernt Liane die Komteſſe Steffie von Raſtenau
kennen ſowie die Baronin von Wachau und deren
Sohn. Aber zu ihrem großen Schrecken trifft ſie auch
hier ihre ehemalige Hausdame, die jeßt GEeſellſchafterin
bet Frau Baronin von Wachäu iſt. Graf Jvach im
teilt ſeinem Neffen mit, daß er nach raſtloſem Suchen
eine Majoratsklauſel gefunden habe, nach der eine Ehe
des Majovratsherrn mit einer Unebenbürtigen zuläſſig iſt,
wenn dieſe von allen lebenden Grafen RNaſtenau als
würdig befunden würde. Detlev iſt ſehr glücklich Jn
zwiſchen iſt aber Frau Dr. Bartels am Werk. Sie
e der erſchrockenen Baronin Wachau, daß Liane
die Geliebte eines verheirateten Ariſtokraten ſei. Die
Baronin hält es für gebotem, Brinkens zu warnen; und
da ſich Liane nicht zu verteidigen weiß wird ſie ent

laſſen, wenn auch mit Bedauern. Gleichzeitig hat Frau
Bartels an die Gräfin Raſtenau geſchrieben, dieſe
bringt aber die inſame Beſchuldiqung vertrauensvoll
ihrem Gatten und erfährt nun, daß Liane die Tochter
der Frau iſt, die der Graf einſt ſehr geliebt hat Wäh
rend der Ausſprache wird Detlev gemeldet; die Gräfin
zieht ſich mit Lianens Briefen zurück.

A R

22. Fortſetzung. 21. 4.
„Lieber Onkel, du ſiehſt mich in einer

furchtbaren Stimmung. Liane Reinold iſt
fort. Man hat ſie in Brinkenhof plötzlich
entlaſſen. Eine böswillige

ſchwere Schuld ſeines Lebens, die er längſt
gern gebeichtet hätte, wenn er damit nicht zu
gleich ſeine Familie ins Unglück geſtürzt hätte.

Er atmete ſchwer auf. Aber in ſeinen
Augen leuchtete ein feſter Entſchluß Jetzt
mußten alle anderen Rückſichten fallen. Er
durfte Liane nicht opfern, um ſeine Frau
n Steffie zu ſchonen. An ſich dachte er
nicht.

„Nun will ich Liane ſuchen, Onkel
Joachim. Und wenn ich ſie gefunden habe,
muß ſie mir alles ſagen, damit ich ihr helfen
kann, die Wahrheit und ihre Unſchuld ans
Licht zu bringen,“ ſchloß Graf Detlev ſeine
Erzählung

Sein Onkel ſah ihn groß an.
„Mein lieber Detlev. Du brauchſt nicht

lange nach der Wahrheit zu ſuchen. Du ſin
deſt ſie hier bei mir. Der Mann, deſſen Ge
liebte Liane Reinold angeblich ſein ſoll
ſitzt vor dir. Ich bin es ſelbſt,“ ſagte er feſt
und ruhig, wenn auch blaß bis in die Lippen

Graf Detlev zuckte zuſammen und ſah ihn
betroffen an.

„Du, Onkel Joachim?“
„Ja, ich, mein Junge. Dieſe Frau Doktor

Barkels hat eben auch ihre häßliche Verleum
dung nach Raſtenau berichtet. Meine Frau
erhielt einen Brief von ihr mit den gleichen
Anſchuldigungen gegen Liane und mich.
Ich habe ihr eben erklärt, daß Liane Reinold
meine Pflegetochter iſt, das Kind einer Frau,
die ich einſt über alles geliebt habe, und die
mir der Tod entriſſen hat, ein Jahr bevor
ich Tante Stefanie heimführte“

Detlevs Augen i e glücklich auf.
„Ach, Gott ſei Dankl Ich wußte ja, daß

es eine Verleumdung war. Nun iſt ja alles
t

Graf Joachim ſchüttelte den Kopf.
„Nein, mein Junge! Mit dieſer Erklä

rung gibſt du dich wohl zufrieden und Tante

Stefanie auch. Aber nicht die Welt. Die
Verleumdung hat ſchon zu weite Kreiſe ge
zogen, und es würde vielleicht doch ein Ver
c auf Liane haften bleiben. Man wird
forſchen und fragen und wird mißtrauen.
Ein Mittel gibt es aber, um jeden Verdacht
eines unlauteren Verhältniſſes zwiſchen
Liane und mir gründlich auszurotten Und
dies Mittel will und muß ich jetzt anwenden.
Es bleibt mir keine Wahl Ich muß dir
ein ſchwerwiegendes Geſtändnis machen,
Detlev. Es fällt mir ſchwer, es ſollte mein
Geheimnis bleiben, bis nach meinem Tode
jetzt aber muß es mir vom Herzen Und
nun ich mich zu dem Entſchluß durchgerungen
habe nun werde ich vielleicht froh ſein,
wenn mir die Laſt vom Herzen iſt. Ich habe
eine große ſchwere Schuld auf mich geladen
T und ſte iſt nicht dadurch kleiner geworden,
daß ich ſie nicht für mich beging, ſondern für
die Frau, die ich ſo namenlos geliebt habe.
Ich habe ſchwer darunter gelitten. Komm
ſetze dich zu mir und laß mich beichten.“

Sie nahmen einander gegenüber Platz und
Graf Detlev ſagte beklommen:

„Was werde ich hören müſſen, Onkel
Joachim?“

Eine Weile ſah dieſer ſtarr vor ſich hin.
Dann begann er mit heiſerer Stimme, durch
welche die Erregung zitterte:

„Du wirſt dich erinnern, Detlev, daß ich
dir neulich davon ſprach, daß ich vor zwei
undzwanzig Jahren ſehr froh geweſen wäre,
wenn die Majoratsbeſtimmung, die eine
ebenbürtige Ehe von uns verlangt, hätte
aufgehoben werden können, wie wir es jetzt
getan haben. Ich war damals in einer ſehr
bedrückten Lage. Der Majoratsherr, Graf
Magnus, zahlte mir einen beſcheidenen
Wechſel als Zuſchuß zu meinem Leutnants
gehalt, aber das reichte nur knapp für mich
ſelbſt. Und damals lernte ich Dorg Reinold

kennen, ein bildſchönes, liebes
Verleumderin hat ſie ange
klagt. Jch bitte dich, lies die
ſen Brief, den ſie mir ge
ſchrieben hat. Dann will ich
dir weiteres erzählen. Jch
bin gekommen, um dich um
einen längeren Urlaub zu bit
ten, denn ich muß Liane ſu
chen und dieſe myſteriöſe An
gelegenheit aufklären. Bitte,
laß dich durch dieſes Vorkomm
nis nicht an Liane irre machen.
Für ihre Unſchuld und Rein
heit ſtehe ich ein.“

Der Graf nahm Lianes
Brief an Detlev und las ihn.
Er war ſehr erſchrocken, als er
hörte, daß Liane ſchon Brinken
hof verlaſſen habe. Auch ſein
Antlitz war blaß und erregt.

„Erzähle mir alles, was du
weißt, mein Junge,“ bat er.

Detlev erzählte alles, was
er von Frau von Brinken er
fahren hatte, auch was er mit
Hanng beſprochen hatte. Graf
Joachim hörte zu. Gein Geſicht
war wie verſteinert. In dieſer
Stunde wurde ihm klar, daß
er Lianes Ruf nur dann ganz
fleckenlos wieder herſtellen
konnte vor aller Welt, wenn er
ſeines Lebens Geheimnis ent
hüllte. Detlev müßte vor al
lem die ganze rückhaltloſeſte
Wahrheit wiſſen auch das,
was er gern für immer ver
ſchwiegen hätte: die große

Perſonen.

das von ſtren
renden Fürſten zu ſchildern.
mans, iſt die jüngſte Toch
liebreizendes Weſ

Ehe ſchreiten konnten.

In der nächſten Nummer beginnen wir mit der Veröffentlichung
unſeres neuen Original-Romans:

„Prinzeſſin Dietlinde“
von M. Herzberg.

Ausgezeichnet hat es die Verfaſſerin in dieſem Werk verſtanden,
ger Etikette beherrſchte Leben in der Familie eines regie

Prinzeſſin Dietlinde, die Heldin des Ro
ter des Fürſten von Dreiningen, ein anmutiges,

en von tiefem, leidenſchaftlichem Gefühl und ſtarkem
eignen Willen, aber etwas aus der Art geſchlagen, da ſie ſi
Schablone des

Redaktion und Verlag

ch in die
Hoflebens nicht zu fügen vermag. Jn ihrem romantiſchen

Köpfchen hat ſie beſchloſſen, bei einer ſür ſie in Frage kommenden ſpäte
ren Heirat nicht nach ſonſtiger Pringeſſinnenweiſe politiſchen Gründen zu
gehorchen, ſondern einzig der Stimme ihres Herzen zu folgen. Solchen
Vorſätzen ergeben, iſt es ihr unfaßbar geweſen, daß ihr Bruder, der Erb
prinz, und ſpäter auch ihre Schweſter, die ſtolze Prinzeſſin Feodora, trotz
geheimer unebenbürtiger Neigung, über dieſe hinweg zu ſtandesgemäßer

Dietlinde verurteilt ſolchen Liebesverrat, und
als ſie ſelbſt dann ihr Herz auch an eine im Range tief unter ihr ſtehende
Perſönlichkeit, einen bürgerlichen Oſſigier, verliert, kämpft ſie für ihre
Liebe mit rückſichtsloſem kühnen Mut gegen das eherne Standesbewußt
ſein, den ſtahlharten Willen ihres Vatkers, des Fürſten tn
furchtbaren Zuſammenſtößen zwiſchen Vater und Tochter, zu ergreifenden
dramatiſchen Begegnungen der beiden Liebenden, deren Schickſal der
Weltkrieg noch erſchütternder geſtaltet. d
mangelt es in dieſem ſpannenden Roman nichk. i
gruppieren ſich noch viele andere das Intereſſe der Eſerinnen feſſelnde

Unter ihnen ſorgen Malve von Sollziehn, Dietlindes müuntere
Hofdame, Hans von Trotha, des Helden Kamerad und die drollige Ordon
nanz Kaſimir Schrubbsky nebſt Braut für den Humor, ſo daß bei dem
tragiſchen Ernſt auch das heitere Schelmenlächeln nicht fehlt. Der Roman
wird ſicher unſeren Leſerinnen viele genußreiche Stunden bereiten.

Es kommt zu

Jedoch auch an lichten
Um Heldin und Helden

entzückendes Geſchöpf. Liane
iſt ihr Ebenbild, iſt ihrer Mut
ter an Leib und Seele ähnlich.
Weiter brauche ich dir nichts
über ſie zu ſagen

Sie war arm eine Waiſe
und bekleidete eine Stellung
als Geſellſchafterin in einer mir
befreündeten Familie. Jch
liebte ſie unſagbar, und meine
Liebe wurde erwidert. Aber
es gab für uns keine Hoffnung
auf Vereinigung. Selbſt wenn
ich auf die Erbſolge im Majo
rat verzichtet hätte wovon
ſollten wir leben?

In dieſer Zeit wurde ich
plötzlich überraſchenderweiſe
Majoratsherr. Nun war ich
mit einem Schlage ein reicher
Mann, hatte große Einkünfte
und hätte ein armes Mädchen
heiraten können wenn es
mir ebenbürtig geweſen wäre.

Jch zerbrach mir den Kopf
Ausweg. Und da

nahte mir der Verſucher. Kurz
um ich will jetzt nicht aus
führlich werden ich bewog
Dorg, nach England zu reiſen,
ſich dort mit mir zu treffen
und meine Frau zu werden,
ohne daß hier in Deutſchland
jemand etwas davon erführl“

Graf Detlev richtete ſich
überraſcht auf.

„Onkel Joachim!“
Dieſer nickte ſchwer.

ildern
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2 Arme Liane
„Ja, Detlev, Dora Reinold wurde meine

Frau. Und nachdem wir einige Zeit in Eng
land gelebt hatten, verſchaffte ich für meine
Frau Papiere, die ihr geſtatteten, als Frau
Dora Reinold aufzutreken, während ſie in
Wahrheit Gräfin Raſtenau war.

Niemand als ihre alte Tante Lott wußte
darum. Unſern Trauſchein verwahrte ich
gut. Er liegt mit allerlei Aufzeichnungen
im Geheimfach der Deutſchen Bank. Nach
meinem Tode ſollte ihn da meine Tochter
Ligne finden.“

Graf Detlev ſprang auf. Er faßte Graf
Joachims Schultern und rüttelte ſie wie
außer ſich.

„Onkel Joachim Liane iſt deine Toch
ter?“ kam es wie ein Aufſchrei aus ſeiner
Bruſt. Nur dieſes eine hatte er aus alle
dem gehört. Das war ihm die Hauptſache.

„Ja, ſie iſt meine Tochter aus erſter Ehe,
aber ſie weiß es ſo wenig als ſonſt ein
Menſch. Wie ſchwer es mir geworden iſt,
meinem Kinde als ein Fremder gegenüber
zuſtehen, das weiß nur ich allein. Aber
ich konnte mich auch ihr nicht zu erkennen
geben, ich hätte ihr ja meine Schuld beichten
und ihre junge Seele mit Sorge belaſten
müſſen, und ich nahm es hin als Buße für
meine Schuld, daß ich mich nicht zu meiner
Tochter bekennen dürfte. Jch hielt das
Geheimnis feſt in meiner Bruſt verſchloſſen.
Lianes Mutter ſtarb ſchon nach zweifähriger
Ehe, die ein kurzes, aber namenloſes Glück
für uns war. Liane brachte ich nach Doras
Tode zu deren Tante Lott. Und dann ver
heiratete ich mich zum zweiten Male nie
mand erfuhr, daß es nicht das erſte Mal war.
Wie ich mich mit meinen Pflichten gegen
Liane abfand, erzähle ich dir ſpäter. Nur
ſoviel noch: dieſe Frau Doktor Bartels
engagierte ich als Ehrendame für meine
Tochter, weil ich ſie doch viel allein laſſen
mußte und nur ſelten einige Tage bei ihr
weilen konnte.

Und dieſes Weib ſah in unſerm zärtlichen
Verhältnis in ihrer unreinen Phantäſie
etwas Häßliches. Das war wieder eine
ſchwere Strafe für mein Vergehen. Aber
meine Tochter litt mit mir.“

Graf Jogachim erzählte ſeinem Neffen nun,
wie Frau Doktor Bartels Liane beſchimpft
hatte, wie dieſe in ihrer Herzensangſt nicht
gewußt hatte, was ſie tun ſollte, und wie ſie
dann erſt nach Penſion Weſemann und dann
nach Brinkenhof gekommen war.

„Nun kannſt du dir denken,“ fuhr er dann
fort, „wie es auf mich wirkte, als ich hörte,
daß du Liane liebſt. Jch ſuchte krampfhaft
nach einer Möglichkeit, eüch zu eurem Glück
zu verhelfen. Aber ſelbſt wenn ich dir geſagt
hätte, daß Liane meine Tochter iſt da ſie
eine bürgerliche Mutter hakte, wäre ſie dir
nicht ebenbürtig geweſen. Jch litt Höllen
qualen in dieſer Zeit.

Gottlob fand ich die Klauſel, die mir
einen Ausweg zeigte. Noch hoffte ich, daß
alles gut gehen könnte, ohne daß ich meine
Schuld zu beichten brauchte. Aber nun muß
doch alles an den Tag. Lianes Ruf muß
rein bleiben. Soviel bin ich meiner Tochter
ſchuldig geblieben ihren makelloſen Ruf
darf und will ich ihr nicht vorenthalten.
Und nun ſtehe ich vor dir, mein lieber Detlev,
als ein Schuldiger. Jn Wahrheit biſt du
der Majoratsherr von Raſtenau, denn ich
bin durch meine erſte Ehe des Rechtes ver
luſtig gegangen, die Erbfolge angutreten.
Verzeihe mir, daß ich dich ſchädigte. Jch habe
ſchwer gebüßt. Und nun trete ich dir
meine Rechte ab. Aber ich flehe dich an,
laß meine Familie nicht darunter leiden.“

Detlev beugte ſich erregt zu ſeinem Onkel
herab und umarmte ihn.

„Onkel Joachim, du weißt doch, daß wir
beide die törichte Majoratsbeſtimmung auf
gehoben haben. Was für mich gelten ſoll,

muß auch für dich gelten. Wollte ich jetzt
auf mein Recht pochen, was hülfe es mir,
wenn du die Beſtimmung aufrechterhalten
würdeſt? Nein, nein es beſteht kein Geſetz
mehr, was dich und mich von der Erbfolge
ausſchließt. Und ich weiß nicht, ob ich in
deinem Falle nicht ebenſo gehandelt hätte,
wenn ich keinen andern Ausweg gefünden
hätte, um Liane zu meiner Frau zu machen.
Du haſt mich wahrlich nicht darben laſſen,
warſt mir ein treuer Vater. Jch verzeihe
dir gern. Kein Menſch iſt ohne Schuld.
Und du haſt ſchwer gebüßt.

Es bleibt alles beim alten. Das Majorat
bringt genug ein für uns alle, mehr, als wir
brauchen können. Du biſt mir nichts ſchul
dig. Aber ich ſchulde dir abermals Dank
barkeit dafür, daß du Dora Reinold hei
rateteſt und ſie Lianes Mutter wurde. Du
gibſt mir deine Tochter zur Frau, damit
machſt du mich reicher als durch tauſend
Majorate.“

Erſchüttert ſah Graf Joachim zu ihm auf.
Er faßte mit krampfhaftem Druck ſeine
Hände.

„Mein Sohn mein lieber Sohn! Wie
ſoll ich dir danken, daß du mir ſoviel Ver
ſtändnis entgegenbringſt, daß du mich nicht
verdammeſt.“ Graf Detlev legte ihm die
Hand auf den Mund.

„Sprich nicht ſolche Worte. Du mußt
ſchwer gelitten haben.“

„Das weiß Gott.“
„Das ſoll nun alles vergeſſen ſein. Dieſe

Frau Doktor Bartels wollte Unheil anrich
ten und hat ſtatt deſſen Gutes geſtiftet. Nur
eins fehlt nun noch an meinem Glück daß
ich meine Liane erſt wiedergefünden habe.

Graf Joachim ſah ihn wie ein Begnadigter
an.

„Dazu kann ich dir gottlob ſchnell helfen.Liane iſt in Penſion Wenn und wartet
dort auf Nachricht von mir.“

Graf Detlev atmete tief auf.
„Gott ſei Dank, nun ſoll ſie bald aus aller

Angſt und Not erlöſt ſein und endlich eine
Heimat finden.“

„Ja, Gott ſei Dank, Detlev! Und nun
komm zu Tante Stefanie. Auch ſie ſoll nun
den letzten Reſt meiner Beichte hören. Gott
gebe, daß ſie mir verzeihen kann. Und dann
wollen wir gemeinſam beraten, was weiter
geſchehen ſoll.“

Graf Detlev lächelte
„Lieber Onkel geh du zuerſt allein

zu Tante Stefanie und eröffne dich ihr.
Dabei bin ich wohl überflüſſig. Ich will
inzwiſchen Steffie begrüßen, die ich im Gar
h ſah. Dann komme ich zurück zu euch

eiden.“

G

Meer non ein Weilchen.
Von Fran Male.

Nun werden bald die grünen Fahnen
Der Frühlingswäölcder wieder wehn,

Und in der Seen Vilberbahnen
Die Wasserrosen Sräumend stehn.

Die Fleinen Heidelerchenlieder
Ertrinken dann im Morgenglühn,
nd ein Aurihelkrang wird wieder
Mein Fleines Gartenhaus umblühn.

Nur ein noch Weilehen muss ich warten
Ich lausche las unverwandt

Dann schwingt der Frühling die Standarten
Und überlenzt das starre Land

C

Sie reichten ſich mit feſtem Druck die
Hände und ſahen ſich tief in die Augen.
Und dabei merkten S daß ſie in dieſer
Stunde einander noch viel lieber geworden
waren.

Gräfin Stefanie hatte Lianes Briefe ele
ſen und war im tiefſten Herzen bewegt. Jhre
Augen blickten feucht, als ihr Gemahl bei
ihr eintrat.

Sie kam ihm entgegen.
„Lieber Joachim, das arme Kind muß ſo

fort nach Raſtenau kommen. Eben wollte
9 dich aufſuchen und das mit dir beſprechen.

o iſt Detlev?“
„Er begrüßt Steffie und kommt dann

zu dir. Er hat mich erſt einmal allein zu
dir geſchickt weil ich dir vorhin doch noch
etwas verſchwiegen habe. Auch das ſoll nun
von meinem Herzen herunter. Du ſollſt
jetzt erfahren, wer Liane Reinold in Wahr
heit iſt.“

Mit einem güligen Lächeln legte die Grä
m die Hand auf ſeinen Arm und ſah zu ihm
au

„Brauchſt mir nichts mehr zu ſagen, Jo-
achim. Ich habe es gleich geahnt, gefühlt,
als du mir von Liane ſprachſt. Sie iſt nicht
nur die Tochter der Frau, die du liebteſt
ſondern ſie iſt auch deine Tochter.“

Er ſah ſie überraſcht an.
„Das wußteſt du, Stefanie?“
Sie lächelte fein.
„Für ſolche Dinge haben wir Frauen

einen ſechſten Sinn, Joachim. Jch wußte
ſogleich, daß Liane deine Tochter iſt deine
natürliche Tochter.“

Er ſchüttelte den Kopf und ſah ſie bedrückt
und ſchmerzlich an.

„Nicht meine natürliche Tochter, Stefanie,
ſondern meine Tochter aus erſter Ehe. Du
biſt meine zweite Frau.“

Nun war die Gräfin doch überraſcht.
„Wie denn, Joachim? Warum heißt deine

Tochter denn Liane Reinold?“
Er führte ſie zu einem Seſſel und beichtete

nun rückhaltlos alles, was er Detlev ſoeben
eröffnet hatte. Die Gräfin hörte mit atem-
loſer Teilnahme zu.

Sie ſtrich über ſeine Stirn, als er geendet
hatte. Dieſer gütigen Frau lag es fern, die
ſtrenge Richterin zu ſpielen.

„Was haſt du alles erlitten, mein armer
Joachim. Bei deinem Charakter muß dieſe
Schuld wie ein Alp auf dir gelaſtet haben.“

Das war ihre Antwort auf ſeine Beichte.
Er ließ ſein Antlitz auf ihre Hände ſinken
und fühlte ſich entſündigt und begnadigt.

In dieſer Stunde erhielt die Ehe des
Grafen Raſtenau die letzte Weihe. Zwei
Menſchen erſchloſſen ſich endlich ihre Her
zen voll und ganz für alle Zeit.

Und als Graf Detlev zurückkam, nachdem
er Steffie begrüßt hatte, fand er Onkel und
Tante Hand in Hand, im innigſten Frieden
miteinander

Er umarmte ſie beide und küßte der Tante
die Hand.

„Liebſte Tante Stofante, ich ſehe, du haſt
Onkel Joachim ſeinen Frieden wieder

egeben. Nun hilf auch mir über die letzten
Hinderniſſe zu meinem Glück hinweg, damit
ich nun endlich zu meiner Braut komme.“

Gräfin Stefanie lächelte.
„Jch ſelbſt hole ſie dir dir die Braut,

Onkel Joachim und mir die Tochter und
Steffie die Schweſter. Das müßt ihr mir
überlaſſen. Jch will mich bei meinem neuen
Töchterchen gleich als Glücksbringerin ein
führen und als gute Mutter. Jch reiſe noch
heute nach Berlin.“

Da wurde ſie von beiden Seiten umarmt
und geküßt. Sie lachte glücklich. Aber dann
wurde ſie ernſt und ſagte eindringlich:

„Jhr habt inzwiſchen eine andere Auf
gabe, nämlich, Lignes Ehre wiederherzu

S
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ſtellen. Jhr fahrt nach Brinkenhof und nach
S. dort eröffnet ihr Brinkens und
Wachaus die Wahrheit auch dieſe Frau
Doktor Bartels muß ſie mit dem nötigen
Nachdruck erfahren. Durch eure gemeinſame
Aufhebung der Majoratsbeſtimmung und
eure Einigung fällt der Grund fort, lieber
Joachim, deine erſte Ehe länger zu ver
ſchweigen. Das iſt auch nur eure eigene An
géelegenheit, die keinen andern angeht. Und
wenn es euch möglich iſt, dann bereitet dieſer
Frau Doktor Bartels eine recht unangenehme
Stunde, als Strafe dafür, daß ſie Liane ſo
geängſtigt und gehetzt hat.“

Die drei Menſchen berieten nun in Eile
noch das Nötigſte. Als das geſchehen war,
ertönte von draußen ein heller trillernder
Schrei Steffies Signal

„Da kommt unſer Wildfang, Joachim.
Jch habe noch eine gute Stunde Zeit bis zu
meiner Abreiſe. Und die will ich benutzen,
um Steffie auf unverfängliche Art zu unter
richten, daß ſie eine Schweſter hat. Ich bitte
euch, Zeuge dieſer Unterhaltung zu ſein, da
mit ihr die Lesart kennen lernt, in der ich
ihr die Neuigkeit unterbreite.“

Die beiden Herren ſtimmten zu. Gleich
darauf trat Komteß Steffie ins Zimmer.

„Ah da ſeid ihr ja alle!“
„Ja, Wildfang da ſind wir. Aber wie

kommſt du her? Du haſt doch wohl noch
Unterricht bei Fräulein Rückauf.“

Komteß Steffie lachte übermütig.
„Ach ihr werdet mich nicht lange mehr

mit Rückaufchens Erziehungsverſuchen
quälen. Ich finde nun wirklich, daß ich auf
der Schulbank nichts mehr zu ſuchen habe.
Ich lerne ja doch nichts mehr. Fräulein
Rückaguf kann entlaſſen werden,“ erwiderte
Steffie, ihre Arme um Vater und Mutter
zugleich ſchlingend und ſie bittend an
ſehend.

Graf Detlev ſah Steffie lachend an.
„Jch will ein gutes Wort für dich einlegen,

Steffié.“
Dieſe nickte ihm zu.
„Tue das, Vetlev, du verdienſt dir einen

Gotteslohn.“
„Alſo, lieber Onkel, liebe Tante, entlaßt

Steffie aus dem Schulzwang. Was ſie noch
zu lernen hat, wird ſie das Leben ſelbſt
lehren.“

Graf Joachim und ſeine Gemahlin ſahen
fich lächelnd an.

„Ja aber was tun wir mit Fräulein
Rückauf? Wir können ſie doch nicht ohne
weiteres entlaſſen. Was ſoll mit ihr ge
ſchehen?“ fragte die Gräfin.

Komteß Steffie lachte übermütig auf.
„O die verſorge ich glkänzend.“
„Du?“
„Ja, Mama ich verheirate Rückaufchen

mit unſerm Herrn Paſtor.“
Sprachlos ſahen ſie die Eltern an.
„Wie willſt du denn das machen, Steffie?“

fragte Graf Detlev.
„O, ſehr einfach die beiden lieben ſich

nämlich ſchon lange. Das habe ich bemerkt.
Aber ſie konnten, wie die berühmten Königs
kinder, nie zuſammenkommen. Sie waren
nämlich nie allein. Da habe ich nun ein
wenig nachgeholfen. Jch habe eins von den
Gärtnergören, die für mich durchs Feuer
gehen, heute morgen zum Herrn Paſtor ge
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ſchickt, er möge ſofort in den Schloßgarten
kommen unter den großen Kirſchbaum an der
Mauer, ich hätte ihm was Wichtiges zu ſagen.
Na und er kam. Rückaufchen wurde rot
und blaß. Und da habe ich dem Herrn Paſtor
geſagt, ich müſſe etwas ſehr Wichtiges mit
ihm beſprechen, aber erſt müſſe ich zu euch
See und er möge in Fräulein Rückaufs

eſellſchaft warten, bis ich zurückkomme.
Damit ging ich fort und habe im Gebüſch
gewartet, bis der Herr Paſtor Mut zu einer
Liebeserkkärung gefunden hat. Als er
Fräulein Rückauf den Verlobungskuß gab,
bin ich vergnügt und froh davongegangen.
Die beiden Glücklichen werden nicht ſo un
geduldig auf meine Rückkehr warten.“

„Aber Steffie! Was machſt du für
Sachen ſagte ihre Mutter, während die
beiden Herren ſich des Lachens kaum er
wehren konnten.

Steffie lachte.
„Ach, liebe, goldige Mama, zwinge dich

doch nicht zu einem ſtrengen Gefühl. Ge
ſtehe doch cin, daß mein Verhalten einfach
werktätige Nächſtenliebe war. Die beiden
hätten ſich noch ewig mit ihrer ungeſtillten
Sehnſucht herumgeplagt. Und ich fühlte ein
fach die Verpflichtung in mir, Rückaufchen
zu enkſchädigen für alles, was ſie an mir er
lebt und erlitten hat. Außerdem brauchen
wir uns nun nicht über ihre Zukunft den
Kopf zu zerbrechen.“

Graf Detlev umarmte Steffte.
„Du Goldkerlchen, ich muß dir einen Kuß

auf dein Stumpfnäschen geben,“ ſagte er
lachend.

Sie rüttelte ihn bei den Schultern
„Du Detlev du haſt mir doch eine

freudige Ueberraſchung verſprochen. Des
halb bin ich hier. Alſo los! Laßt mich nicht
lange e Jhr ſeht alle ſo verklärt
aus. Sicher hat ſich Detlev verlobt. Und
ich möchte nun wiſſen, mit wem.“

Die Gräfin nahm Stefſfis in ihre Arme
„Das will ich dir ſagen, Kind. Alſo mit

deiner Schweſter hat ſich Detlev verlobt.
Verdutzt ſah die Komteſſe ihre Mutter an.
„Aber, Mama! Ich habe doch gar keine

Schweſter.“
„Doch, Steffie, du haſt eine. Wir haben

es dir nur aus gewiſſen Gründen bisher ver
heimlicht.“

Ungläubig ſah die Komteſſe den Vater und
Detlev an.

„Ach, macht doch nicht ſolche Scherze mit
mir! Wie ſoll ich nur mit einem Male zu
einer Schweſter kommen?“

„Das will ich dir ſagen. Bisher mußte
es für dich ein Geheimnis bleiben. Papa
war, ehe er mich kennen lernte, ſchon einmal
verheiratet. Seine Frau ſtarb nach kurzer
Ehe und hinterließ ihm ein Töchterchen
Das iſt bei einer Verwandten in der
Schweiz und in einem Penſtonat erzogen
worden. Allerlei Majoratsbeſtimmungen,
um die wir uns jetzt nicht mehr zu beküm
mern brauchen, hinderten Papa, ſeine Toch
ter vor der Welt anzuerkennen, und auch
du durfteſt bisher nichts wiſſen, damit du es
im Unbedacht nicht ausplauderteſt. Aber
nun kann es alle Welt wiſſen und du ſollſt
es zuerſt erfahren. Wirſt du dich darüber
freuen?“

Die Komteß ſah ihren Vater an und ſiel
ihm um den Hals.

„Ach, Papa du weißt doch, daß ich mir
immer eine Schweſter gewünſcht habe. Mir
hätteſt du es doch ſagen können. hätte
es beſtimmt nicht ausgeplaudert. Es war
nicht recht von dir, es mir zu verſchweigen.“

raf Joachim drückte ſein Töchterchen feſt
an ſich

„Nein, Steffie es war nicht recht von
mir,“ ſagte er bewegt. Aber dafür ſollſt
du nun auch eine liebe, ſchöne Schweſter
bekommen.“

„Ja? Iſt ſie lieb und ſchön?“
„Du haſt es uns ſelbſt geſagt, daß ſie lieb

und ſchön iſt, Steffie,“ nahm ihre Mutter
wieder das Wort.

Die Komteſſe ſchüttelte erſtaunt den Kopf.
n Mama? Ich kenne ſie doch gar

nicht.“
„Doch, du kennſt ſie. Du ſollteſt ſie erſt

unbefangen kennen lernen. Deshalb brachten
wir ſie mit dir zuſammen, ohne daß du
wußteſt, wer ſie war. Am Sonntag haſt du
ſte kennen gelernt in Brinkenhof. Deine
Schweſter, die Komteſſe Liane Raſtenau iſt
r anders als Fräulein Liane Rei
nold.“

Komteß Steffie ließ ſich ohne jede Grazie
wie ein Plumpſack in den Seſſel fallen.

„Jetzt bin ich aber ſprachlos, Mama!“
„Jch wette, du bleibſt es nicht fünf Minu

ten, Steffte,“ neckte Detlev.
Und er hatte recht. Komteß Steffie ſprang

ſogleich wieder auf und umarmte jubelnd
Vater und Mutter zugleich.

„Jſt das nun wirklich wahr? Die reizende
Liane meine Schweſter? Haltet ihr mich auch
nicht zum Narren?“

„Nein, nein, Kind, mit ſolchen Dingen
ſcherzt man doch nicht. Liane iſt wirklich
d Schweſter. Und bald wird ſie Detlevs

rau.
Komteß Steffie ſchluckte ein wenig.

Jrgendetwas ſtieg ihr im Halſe auf. Als
Rührung wollte ſie es nicht gelten laſſen
Aber ihre Augen wurden doch feucht.

Sie ſah von einem zum andern.
„Lieber Gott deshalb habe ich Liane

gleich ſo lieb gehabt!“
„Wie ſehr freute ich mich darüber, als

du es mir erzählteſt.“
Die Komteſſe warf ſich wieder in einen

Seſſel.
„Jn meinem Kopf dreht ſich das alles wie

ein Mühlrad. Laßt mich doch mal fünf
Minuten darüber nachdenken,“ ſagte ſie, und
man ließ ſie lächelnd gewähren. Aber bald
ſprang ſie in ihrer lebhaften Art wieder auf.

„Wißt ihr was? Jetzt fahre ich nach
Brinkenhof und hole Liane. Was ſoll ſie
noch dort? Sie gehört doch uns. Und wir
wollen doch noch etwas von ihr haben, ehe
ſie mit Detlev nach Greifenberg geht.“

Die Mutter umfaßte ſie lächelnd.
„Mußt deine Sehnſucht ſchon noch ein

Weilchen bezwingen, Steffie. Sie iſt nicht
mehr in Brinkenhof. Sie iſt in Berlin.
Und ich reiſe mit dem Mittagszug dahin, um
ſie heimzuholen.“

Steffie umarmte die Mutter ſtürmiſch.
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Vertellen äle Hitze gieichmsbig, verhäten das Anbrennen und Uberkochen der
Spelsen, Durchbrennen der Topfe, sind feuerſest und werden durch Heuchtigkelt

nicht angegriffen, deher von unbegrenzter Haliberkeit.
In allen einschlsgigen Geschöſten erhsltich.
Preis p. Stück eckig 75 Pfg. rund M. I.
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7078. Kleidſamer Mantel.
ſchnitt, Größe II und III.

7080. Spielkleid für größere Mädcch

10--12 Jahren.
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7079. Koſtüm mit loſer Jacke für junge Damen.
Erforderlich für Größe II etwa 8,50 m Stoff, 1,30 m breit. Lei
nen oder Baſtſeide diente als Material zu dem flotten, jugendlich
wirkenden Koſtüm. Der 2,20 m weite Rock wird am oberen Rande
leicht eingereiht und durch den geraden Jnnengurt geſtützt. Die
vorderen Jackenränder werden auf der Jnnenſeite mit Oberſtoff
über Leineneinlage bekleidet und auf der Bruchlinte als Revers

Normal

nach außen umgelegt.
Kragen an, den nach Abbildung Knopflöcher verzieren. Die Jacke
wird unterhalb des Revers durch einen

Dem Halsausſchnitt fügt man den großen

nopf zuſammengehalten.
Seitlich iſt im Vorderteil der Taſcheneinſchnitt auszufüh
ren, dem man eine Taſche unterſetzt. Nach Abbildung
führt man unterhalb der Taſche eine Verzierung von
Stepperei aus. Den ſchlichten Aermel garniert der große
Aufſchlag

7080. Spielkleid für größere Mädchen
Erforderlich für 10—12 Jahre etwa 2,25 mm geblümter
Stoff, 1,00 m breit; 0,25 mm glatter Stoff, 0,80 m breit.
Buntgemuſterter Bauernkattun ergab das ſchlichte, prak
tiſche Spielkleid. Das langtaillige Leibchen wird glatt
unkerfüttert und vorn mit einem Schlitzeinſchnitt verſehen,
den ein kreuzweiſe verſchnürtes Band zuſammenhält. Dem
Halsausſchnitt iſt eine einfarbige Blende aufzuſteppen,
eine gleiche Blende deckt den Anſatz des gereihten Röck

chens. Auch der kurze Aer
mel iſt mit einer Blende be

S ſetzt.
S 7081. Dirndlkleid füre junge Mädchen Erfor

F derlich für Größe II etwa
8,80 m gemuſterter Stoff,

S

en. Normalſchnitt für das Alter von 8--10 und 10-12 Jahren. 7081. Dirndlkleid für
junge Mädchen Normalſchnitt, Größe J und II. 7082. Tixroler Anzug für Knaben.

7083. Dirndlkleid für Backfiſche.
Spielanzug für kleine Knaben. Normalſchnitt für das Alter von 2——3 und 3—5 Jahren.

Normalſchnitt für

Besugs bedingungen für CLinda- Schnitte umſtehend.

Normalſchnitt für das Alter von 8 10 und
das Alter von 12-—14 Jahren und Größe 0. 7084

7079. Koſtüm mit loſer Jacke
für junge Damen. Normalſchnitt,

Größe T und II.
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2 ſernDe Gs de 83 ü ür d. Alter 5 5 San086. Spielhöschen für kleine Mädchen Normalſchnitt für 28 o e J. 7087. Spielhb schen für kleine ren 8Normalſchnitt für das Alter von 2——3 und 3—5 Jahren. 7088. S 3 n3 höschen für Knaben. Normalſchnitt für das Alter von 3—5 u. 5—6 J.

3 i 2,20 m 0 02 Erforderlich für Größe 0 etwa 2,25 mm Batiſt, 0,80 m breit; 2, 85 n e C 1,60 m breit. Aus weißem Batiſt oder Neſſelſtoff d 8
fertigt man die Bluſe, die am oberen Rande eingerei t und mit e 2 88 Ausſchnittfalbel verbunden wird. An den hinteren Rändern richte 83 man verdeckten h her und faßt den einzureihenden e d d 28 Rand in ein Bündchen. Auch der untere Aermelränd wird eingereiht, d 2
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s Tuch rote Wollſtickerei zeigt, ſtickere i. Normalſchnitt, Größe II und 17002. d et eher e vete eee everziert. 7083. Dirndl- und glattem Stoff. (Zum en r r Kleides geeig ſamen e9 kleide für Backfiſche. Größe II und III.

i z z 5 00000000 h oSee Besugsbedingungen für CLinda-Schnitte obenſtebend.
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decktStickerei führt man in einer Die vier Zwiſchenteileabſtechenden Farbe aus, die
möglichſt mit dem zur Bluſe
zu tragenden Rock harmonie
ren muß. Die Bluſe ſchließt
an den hinteren Rändern
mittels Druckknöpfe.

7086. Spielhöschen
für kleine Mädchen.
Exforderlich für 3-5 Jahre
etwa 1,60 m gemuſterter
Stoff, 0,80 m breit; 0,25 m
latter Stoff, 0,80 mm breit.
us den Reſten eines alten

Waſchkleides fertigt man
das praktiſche Spielhöschen.
An den hinteren Rändern

richtet man Knopfſchluß ein
und ſetzt die einzureihenden n ne nen

des
dann
zierung zu

Schirmbezuges ſind
mit der Stickereiver

verſehen, die
ebenfalls mit Fadenreſten
aus beliebigem Material
ausgeführt werden kann. Die
Zierlinien ſind entweder in
ſchwarzem Schnürchen oder
einem dicken Wollfaden mit
Querſtichen aus Nähſeide
nachzunähen, oder ſie wer
den in dünnem Material in
Stiel- oder Kettenſtichen ge
arbeitet. Für die Sternblu
men die, wenn erforder
lich, noch zwiſchen der
Muſtervorzeichnung hier und
da eingefügt werden kön

oberen Ränder der einfarbi
en Paſſe an. Den unterenKand ſteppt man zum Zug-

ſaum um und verſieht ihn
mit einem Gummiband.
Den einzureihenden unteren
Aermelrand begrenzt das
Bündchen. Der Gürtel wird
aus einem Streifen dunklen
Satin gefertigt.

nen, verwendet man Fa
denreſte von allen Farben
und Schattierungen aus
Seide oder feiner Wolle, die
in Spännſtichen einzuſticken
ſind. Die Spitzen Motive
werden ebenfalls mit je
einem Kranze dieſer heiter
wirkenden Blüten umgeben.
Kleine Quäſtchen aus Faden
reſten zieren diezuletzt7087. Spielhö schen

für kleine Knaben.

7093. Spielbeutel für
Kinder.

Erforderlich für 3--5 Jahre etwa
1,35 mm glatter Stoff, 0,80 m breit;
0,25. mm geſtreifter Stoff, 0,80 m
breit. Zu dem praktiſchen Höschen
werden die Teile nach Zeichenan
gabe zuſammengeſetzt und rund um
den Halsausſchnitt ſowie am Aer
melrand mit einer Blende aus ge
ſtreiftom Stoff beſetzt. An der
porderen Naht läßt man den kur
zen Schlitz offen, an den hinteren
Rändern richtet man Knopfſchluß
ein. Die unteren Beinränder
werden mit Zugſaum verſehen.
Als Gürtel dient eine farbige Woll
kordel, die man durch ſchmale Stoff
ſpangen leitet, die ſeitlich angenähtwerden, und vorn zur Shleife
ſchlingt. Als Abſchluß Wollbällchen.

7089. Bluſe mit Säum-chenverzierung. Erforder
lich für Größe IV etwa 1,80 m
Stoff, 1,00 mm breit. Zu der hüb-
ſchen Bluſe iſt der Stoff in Grup
pen von ſchmalen Säumchen abzu
ſteppen, die in einem entſprechend
großen Stoffteil vor dem Zuſchnei
den auszuführen ſind, und zwar
näht man zwiſchen den vorgezeich
neten Linien je ſechs Säumchen ab,
worauf man die Teile nach den
gegebenen Grundformen zuſchnei
dek. Die vorderen Ränder erhal-
ten Knopfſchluß, den unteren Blu
ſenrand reiht man ein und faßt
ihn in ein Bündchen. Auch der
rückwärts ſchließende Stehkragen wird aus in
Säumchen genähtem Stoff hergeſtellt und mit
dem ſchmalen Garniturkragen verſehen.
Aermel führt man den tieſen Abnäher
und beſetzt ihn mit dem kleinen Aufſchlag
Gürtel wird nur vorn und rückwärts an der

Verſchiedene Hausſchuhe und Pantoffeln zum Selbſtanfertigen,

1. Pantoffel. Normalſchnitt für Schuhgröße 38, 40 und 42
2. Knabenpantoffel. Normalſchnitt für das Alter von

10-12 Jahren, Schuhgröße 36 und 40. 3. Mädchenhaus
ſchu h. Normalſchnitt für das Alter von 10—12 Jahren.
4. Haus ſchuh. Normalſchnitt, Schuhgröße 38, 38 und 40.
5. Hausſchuh. Normalſchnitt, Schuhgröße 36. 6. Haus
ſchu h. Normalſchnitt für das Alter von 8— 10 Jahren. 7. Haus
ch u h. Normalſchnitt, Schuhgröße 36, 38 und 40. 8. Haus
ſchuh mit hohem Schaft. Normalſchnitt, Schuhgröße 37, 39
und 42. 9. Spangenſchuh für kleine Kinder. Normal
ſchnitt ſür das Alter von 2—4 und 4—6 Jahren. 10. Hau s
ſchuh mit hohem Schaft für Kinder. Normalſchnitt für

das Alter von 2—4, 6—8 und 10—12 Jahren.

Bluſe befeſtigt und legt ſich loſe über den Rockrand. 7095. Decke
aus einem ſeidenen Sonnenſchirmbezug. Aus hell
oder mittelfarbigen, ſeidenen Sonnenſchirmbezügen können im Ver
ein mit Spitzenreſten und leichter Stickerei gang reigende Deckenfür die Tiſchmitte oder kleine Tiſchchen hergegent werden. Zuerſt

ſind die acht n be an den geſchweiſten Stellen ein wenig
et ſo daß die Decke glatt aufliegt. Dann wird der meiſt
ſchadhaften Mitte ein größeres Spitzenmotiv eingeſetzt, und je zwei

verſchiedene runde und viereckige Klöppelmotive ſind in den einan
der gegenüberliegenden Schirmteilen anzubringen. Da die Mitte
von letzteren oft einen etwas durchgeſcheuerten Streifen aufweiſt,
wird dieſer durch eine darüber entläng geführte Klöppelſpite ver

Jm
gus
Der 7095. Diſchdecke

Sonnenſchirmbezug.
aus einem alteu

S

7694. Decke für einen Hocker

Ecken, nachdem der Außenrand ebenfalls
mit Spitzenanſatz ausgeſtattet wurde.
Auch ſchwarzſeidene ſowie Bordüren
ſchirme können auf dieſe Art mit ſchwar

zer oder ekrüfarbener Spitze und Bunt
ſtickerei zu hübſchen Decken verarbeitet

werden. E. O.7093. Spielbentel fürKinder. Um kleine Kinder ſchon
frühzeitig an Ordnung zu gewöh
nen (da nicht jedem ein Spiel
ſchrank zur Verfügung ſteht), fer
tigt man einen Spielbeutel an, wie
die Abbildung veranſchaulicht. Man
benötigt hierzu ein größeres vier
eckiges Stück waſchbaren Stoſſes.
Das Stück braucht nicht im gan
zen zu ſein, ſondern kann aus
vier Teilen, Streifen und Karos zu
ſammengeſetzt werden. Etwa 10 cm
von jedem Zipfel entfernt wird ein
Band angenäht, welches 20 cm
lang und mit ſeinem anderen Ende
an dem gegenüber liegenden Zipfel
angenäht wird. O. G.

7094. Schutz decke zu einem
Hocker. Da die Kleider jetzt
bis aufs äußerſte geſchont werden

müſſen, ſo ſchafft män ſich für
Korbhocker, wenn keine Kiſſen vor
handen ſind, Schutzdecken an. Dieſe

fertigt man aus Stoff oder Leinenreſten und
benäht, beklebt oder bemalt ſie in angegebener
Weiſe Die Außenränder ſäumt man um oder
man faßt ſie mit Band ein. Die vier Ecken der
Decke werden mit Schnur oder Band benäht
und an den Füßen des Seſſels befeſtigt. O. G.
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Für unſer Kleinen SJ

Schneeglöckchens Erwachen.
ing, ping, gluck, gluck. Die Weck

uhr des Schneeglöckchens, das durch die
Erde ſickernde Schneewaſſer lief ab. „Ach

was, einen Augenblick kann ich wohl mur-
melte das Glöckchen und war ſchon wieder ein
geſchlafen. Ein Sonnenſtrahl, der vergnügt
über die Erde hüpfte, dachte: „Was, unſer
Frühlingsglöckchen iſt noch nicht aufgeſtanden?
Es wird nun aber wirklich die höchſte Zeit, wenn
es beim Einzug des Frühlings die Glocke läu
ten will!“ Energiſch klopfte er an die Kammer
tür. „Ja, ja, ich komme ſchon,“ rief das
Schneeglöckchen. Mit beiden Beinchen zugleich
ſprang es aus dem Bett. Ach, der Boden war
doch noch recht kalt, am liebſten wäre es noch
einmal in das warme Bett geſchlüpft. Aber der
Sonnenſtrahl mahnte: „Beeile dich, hörſt dul“
Da zog es ſich ſchnell ein grünes Kleidchen an,
ſetzte ſich das mit grünen Rändern geſchmückte
Käppchen auf, ſchloß ſchnell die Kammertür auf
und trat in den friſchen, klaren Frühlings-
morgen hinaus. Das Schneeglöckchen atmete
tief auf und dachte: „Ach, wie herrlich iſt es
doch hier oben!“ Der Sonnenſtrahl ſtand neben
ihm und betrachtete wohlgefällig das ſchmucke
Glöckchen. „Nicht wahr, es gefällt dir hier,
kleiner Langſchläfer?“ lachte er. „Wenn nur
der dumme Oſtwind uns keinen Streich ſpielen

a

will und meiner Frau Mutter mit ſeinem Kehr
beſen einen Wolkenberg vor die Naſe ſchiebt!
Doch ſeh' ich recht, dort kommt ja Freund Hum
mell“ Mit Gebrumm kam der auf beide zu
geflogen. „Guten Morgen, guten Morgen. Ein
prachtvoller Tag, was? Kann man einen
Schoppen Frühtau bei Jhnen bekommen, Jung
fer?“ Ein Weilchen unterhielten ſie ſich noch
mit dem freundlichen, dicken Herrn, der ab und
zu ein bedachtſames Schlückchen aus ſeinem
Glaſe tat. Dann eilte er ſeinen Geſchäften nach.
„Jch muß dich jetzt verlaſſen; Mutter Sonne iſt
ſchon ein ganzes Stück voraus. Morgen um
dieſe Zeit komme ich wieder. Auf Wiederſehen!“
ſagte der Sonnenſtrahl und hüpfte davon. Die
ſem ſchönen Tag folgte eine nicht minder ſchöne
Nacht. Der Himmel flimmerte von Tauſenden
von Sternen. Obgleich es recht kühl war, fror
das Schneeglöckchen nicht. Vor Freude auf den
nächſten Tag vergaß es die Kälte. Da hörte
es plötzlich im Halbſchlaf, daß leiſe Schritte ſich
näherten. Gerade vor dem Glöckchen hielten ſie
an. Eine weiche, warme Hand ſtrich leiſe über
ſein weißes Köpfchen, und ein warmer Hauch
wehte es an. Die kleine Blume war aufgewacht.
Wie ein Blitz durchzuckte es der Gedanke: „Das
war eben der Frühling!“ Leiſe, ganz leiſe ließ
es ſein Glöcklein in die Nacht hinaus klingen

ehe *5387 2 22 5 733 327 23 2 232 e 227 e 722 e 23 e 723 2 237 22 727 72 22

ne et 52232 eWas ich wollte.
Ich wollt, ich wär ein Schneiderlein,
Dann wüßt' ich, was ich tät:
Dann näht' ich mir ein Röckchen fein,
Doch müßt s von Purpurſeide ſein
Näht' dran von früh bis ſpät,

Ich wollt, ich wär ein Schuſterlein,
Dann wüßt' ich, was ich tät:
Dann ſchuſterte ich flink und fein
Von Goldſaffian zwei Schühchen fein
Schafft dran von früh bis ſpät.

Von Johanna Weisktrch.

Ich wollt, ich wär ein Goldſchmiedlein,
Dann wüßt' ich, was ich tät:
Ich ſchmiedete ein Krönlein fein
Für mich aus Gold und Edelſtein
Von Morgens früh bis fpät.

Und wenn ich fertig wär, ei, ei,
Zög ich als Prinz durchs Land
Und ſuchte mir die Märchenfei
Und ſpräch zu ihr: ich bin ſo frei
Und bitt' um eure Hand.

e e e e ete e e e. e e e e e e. e e. ee
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Schlaf, mein Püppchen, ſchlafe ein
Leiſe ſingt dein Mütterlein
Süß dir zu dein Wiegenſang,
Daß er tönt das Tal entlang.
Schlaf, mein Püppchen, ein.

Schlaf, mein Püppchen, ſchlafe ein
will bewahren dich allein,
will dich feſt und ſicher decken,
Daß kein Laut dich kann erſchrecken.
Schlaf, mein Püppchen, ein!

Meiner Puppe Wiegenlied. von Adele Sltan.
Schlaf, mein Püppchen, ſchlafe ein
wirſt du dann erſt größer ſein,
Werd ich lehren dich ſo viel
Leſen, Rechuen, Reihenſpiel.
Schlaf, mein Püppchen ein

Schlaf, mein Püppchen, ſchlafe ein
Bin ich ſelber auch noch klein,
Weiß ich doch, daß Autterſorgen
Schlummern nicht bei Nacht und Morgen.
Schlaf, mein Püppchen, ſchlafe ein,
Sing dich ſacht in Schlnmmer ein!

Jugendpoſt.
Brief und Kartenwechfel h Mathilde Federl, München, Sedlmayverſtraße 32, Carl Schley

und Ernſt Broede, beide in Zinten, Oſtpreußen Magi
ſtrat, e Stadtkaſſe; Alois Wöber, Berlin, Alexan
derſtraße 6, nur mit Berliner Neffen, Bertl Benz,
Schweinfurt, Ludwigſtraße 9, Bayern, mit bayeriſchenNichten auch in Gabelsberger Stenographie; Peter Jun
germann, Bingen a. Rh. Mainzerſtraße 13, 15f., mitNeffen aus der Türkei, Bulgarien, OeſterreichUngarn
die ſich für Briefmarken intereſſteren, und Müngen;
San Arnold, 15j., Gera, Mühlengaſſe 49, am liebſtenn und Staädterkarten; Lucie Haack, dit
Berlin O., Friedrichsfelderſtraße 28, Gertrud Fronzeck,15f., erlin oskauerſtraße 15; Marta Beyer,

Saarbrückerſtraße 2; Margot König,15f., Berlin N Jnvalidenſtraße 104; n rillmäuer,
Leipzig Sellerhauſen, Virginerſtraße Iöt

Elſa Krillmäuer, Walter Warowetv, Alois Der
Blitzjunge, Georg Rijet, Mathilde Braun ſind derBriefkaſtentante herzlich willkommen.

Ella Weiß bittet die Wiener Baſe, die ihr ſo nett
ſchrieb, um ihre Adreſſe, da ſie dieſe anzugeben ver
geſſen hat und Ella ihr h antworten wollte. Eurer
lieben Mutter herzlichen Gruß.EriNell: Natürlich biſt Du mir herzlich willkommen,

und ich hoffe, Du wirſt Deine frühere Briefkaſtentantenicht vermi en wenn Du erſt in unſerm Kreiſe heimiſch
biſt, was Dir ſicher r ſchwer fällt. Später wirſt Du
dann Nichte in der Mädchenpoſt, und dann ſollſt Du
ſehen, wie es Dir gefallen wird. Natürlich darfſt Du
mich du re ſeſt n iſt doch nur richtig, wenn ich
Deine Tante inWalter Ho ſag Lerrlichen Damk für das nette, ſau

ber geſchriebene Briefchen, in dem Du mir das Weihnachtsfeſt ſo hübſch derte Hoffentlich war nun auch

der Oſterhaſe ſo gut wie der Weihnachtsmann.

Knackmandel 589.
Für die richtige Löſung des ne Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zweifür Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen in
mit der Aufſchrift „Knackmandel 589“ bis zum 20. April
an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
tersangabe enthalten. Die e ger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auflöſung in der „Rätſel-Ecke i Hanptblatt veröffentlicht.

J a e e

e ehe
men nen
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Obige Buchſtaben ſind ſo zu ordnen, daß ſich
4 Worte ergeben, welche, in wage und ſenk
rechter Richtung geleſen bedeuten:

I. Körperteil.
2. Schlußformel.
3. Getränk.
4. Vogel.
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Hettſtedt a. Südharz: Frau Rohne,

San

Das meiste Geld
für alle Sorten Luimpen, Abſälle, Krwvchen, Wolle,

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 21. April 1918.

III
S

Die Frau und der Krieg
III

Magdeburg.
Dringende Warnung vor der Verſen

dung feuergefährlicher Gegenſtände mit der Feld
poſt. Jmmer wieder werden trotz wiederholter
Warnungen in den Zeitungen feuergefährliche Ge
genſtände, wie Streichhölzer, Benzin, Aether, Kal-
ziumkarbid, Acetonerfatz, BeagidPatronen, Feurin
oder Benzonid, Brennſpiritus, metalliſches Natrium
uſw. zur Verſendung mit der Poſt eingeliefert. Die
ſes Verfahren hat ſchon häufig beklagenswerte Fol
gen gehabt, es ſind dadurch mehrfach Brände von
Poſtwagen entſtanden, die zur Vernichtung großer
Mengen von Feldpoſtſendungen geführt haben. Auf
das Verbot der Verſendung leicht entzündlicher
Sachen in Poſtſendungen wird daher erneut hin
gewieſen. Jede zur Kenntnis der Poſtverwaltung
kommende Zuwiderhandlung gegen dieſes Verbot
wird dem Gericht zur Beſtrafung des Schuldigen
auf Grund des 8 367 5 a St. G. B mitgeteilt.

Das ſtellvertretende Generalkom-
man do ſchreibt: Beim ſtellvertretenden Ge
neralkommando laufen ſtändig zahlreiche Eingaben

a im r

bitten.

verkretende Generalkommando um Schutz gegen
Kündigung oder die drohende Zwangsvollſtreckung

Für die Durchführung der auf Grund der
Bundesratsbekanntmachung über den Schutz des
Mieters getroffenen Maßnahmen ſind aber die
auf Grund dieſer Bekanntmachung geſchaſffenen
Mieteinigungsämter oder, wo ſolche nicht beſtehen,
die Amtsgerichte zuſtändig. Es kann nür eindring
lich darauf hingewieſen werden, ſich in dieſen
Fällen nicht an das ſtellvertretende Generalkom-
mando, ſondern an die obengenannten Stellen zu
wenden. Die Aurufung des Mieteinigungsamts
oder des Amtsgerichts muß ferner nach der in
Betracht kommenden Bundesratbekanntmachung
unverzüglich erfolgen. Jn zahlreichen Fällen
konnte Abhilfe nicht mehr geſchafft werden, weil
die unverzügliche Anrufung nach der Kündigung
unterblieben oder oft erſt nach Wochen erfolgt war.

Das Kriegsminiſterium hat folgenden
Erlaß an die ſtellvertretenden Generalkommandos
gerichtet: Dem Kriegsminiſterium ſind zahlreiche
Fälle bekannt geworden, in denen Hinterbliebene
von Perſonen der Unterklaſſen, die aus Anlaß des
Krieges zum Heeresdienſt herangezogen worden
ſind, dadurch in wirtſchaftliche Notlage geraten
ſind, daß für das Leiden des Vexſtorbenen Dienſt
beſchädigung nicht erkannt, ihnen daher Witwen-
und Waiſengeld nicht gewährt werden konnte.
Fortan iſt in allen derartigen Fällen von Amts

nach Lage der Verhältniſſe die Gewährung einer
Unkerſtüßung an die Hinterbliebenen angebracht iſt
Stellt ſich dies heraus, dann iſt ſo ſchnell als mög
lich aus Spendemitteln zu helfen

Nordhauſen.
Die Auskunftsſtelle für Frauen

berufe, Baltzerſtraße 5, Vereinshaus, erteilt täg
lich in den Sprechſtunden von 11 bis 12 Uhr ko
n Eltern und jungen Mädchen Rat und Aus
kunft.

Der kürzlich hier verſtorbene Chemiker Dr.
Niethak vermachte ſein 80000 Mark betragen
des Vermögen unſerer Stadt mit der Beſtimmüng,
daß die Zinſen für Zwecke der Kinderbewahranſtalt
verwandt werden ſollen.

Ruhla.
Fabrikbeſitzer Auguſt Schuchardt errichtete

zur Erbauung eines Krankenhauſes eine Stiftung
von 100000 Mark, die den Namen Auguſt und
Eliſabeth Schuchardt Stiftung trägt.

Magdeburg.
Geſchäftsſtunden: 8-1 und 3-7 Uhr.

Tiſchlerbrücke 17.
Erfurt.

Geſchäftsſtunden: 8- l und 37 Uhr.
Schlöſſerſtr. 1112.

IlHalle.
Geſchäftsſtunden: 8 und 37 Uhr.

von gekündigten Mietern ein, worin dieſe das ſtell wegen, und zwar beſchleunigt, zu prüfen, ob nicht Schmeerſtr. 17718.

Annahmo von Abonnements und Inse raten

Ammendorf Frau Minna Rah
mer Wörmlitzerſtraße 38.

Artern: Albert Riech, Ritter
ſtraße 32.

Diemitz bei Halle a. S.
Mandel, Kroſigkſtraße 4.

Frau

Eisleben Frau Th. Schorrig,
Ramberg 18, T.

Freyburg g. Unſtrut: Thereſe
Cairo, Kleine Kirchgaſſe 3.

Helbra: Frl. Marg. Große, Ernſt
ſtraße 31, I.

Bernhardſtraße 1.
Kloſter-Mansfeld: Frau Suppe,

Thondorferſtraße 16a.
Lanuchſtädt: Karl Voigt, Schotterey

b. Lauchſtedt.
Laucha g. Unſt.: Frau Hulda

Götze, Gr. Salzſtr. 5, I.
Mansfeld Stadt) Frau Helene

et Brauhausplatz 8, par
erre

l Wilhelm Schmidt, Am

Emil Osborg

Falia-g
Elekta Linie A

Ferne 6978.

Sonnfags
Künskler

Konzer!.

le
MaxLöschke

Halle a. S.
Alter Markt 3

Hohlsaum
Kurbel- und
Plattstichstickeres
enKnoonse r Halle a. Saale

Pünktl. Versand nach ausserhalb Gr. Dlrickstr. 48 (Ecklacl.)
Bruno Lundenberg Fernspr. 8071 175
Leipziger Strasse 18, II.Aer goistetr 20 Mitglied des Rabatt Spar
Eisenaoh, J0ohannesstr. 4. Tel. 5925 vereins
Größte Werkstatt am Platze

Paul Günther

Reichhaltiges Lager. Solide Preise

BEisen etc. zahlt nur

handgeſtickleru gehäkelfer

Perdeutel

Halles Ausflüge und Bäcder,
ZDoologisoher harten der Stadt Halle a. 9.

Romant. Bergpark mit prächt Fernblicken, Reich. gewählt Tierbest.
Sehenswerte Neuaniagen (für Bison, Büffel usw. ohne Gitter.

Regelmässige Konzerte
Vom Halleschen Stadtthenater-Orchester nnd anderen Stadtknpellen.

Grosser schattiger Konzertgarten
init gedeckt Laub. u. Weinterrasse. Im Garten selbst iyllische Bergschänke-

Grober Gesellschaftssaal für 1000 Personen mit Bühne
Gat gepflegte Biere. Vorzügliche Küche.
Inhab, d. Gastwirtschaft; Paul Zscheyge, Tel, 6558.

Reine Weine.

kaufen Sie bei
Ernst Graubmann
Geisbstt; 22 (ſhaliasälo

Stahhwarengeschäft
und Schleiferei.

Zwelmal prämitert mit gold. Medail'en

Städtisches Solbad
ittekind

altberühmtes Bad in anmute,
geschützter Lage i. Norden vs-
Halle a. S. Stark radſoaktiv-

Sol Kohlen-u und aus echter Schmiedeberger Eisenmoorerde er
gestellte Moorbaäder, elektr. Lſchtbäder
dung mit dem romantisch gelegenen Zoologischen Garten
auf dem Reilsberge. In näohster Nähe Bürgerpark, Burgruine
Giebichenstein mit aſtem Park Klaus un Galqenberge, Saal
mit Nachtigaſſeninsel und Bergschänke, Wohnungen am Kur
hause unck den Viſten des Bades. Aerztſiche Sehandlung durch

e mecdizischen Professoren und Aerzte Haſtes. Aerztl. Leitung

S Bades Geh. San. Rat Dr. Mekus, tWenn Kostenfrei übersagdt. Fernspr. Haſte a. Nr. 6844.

Kurpark in Verbin

Prospekt wird auf

GAS8
REGEINMASSIGE KONZERTFC GARTEund Militär Kapelle
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Auslieferungsbezirk
Geschäftsstelle- Scohlösserstrabe 11 12,

Erfurt
Annahme von Abonnements und lInseraten,

Put2,
Meine Ausstellung wird täglich
um weitere Neuheiten bereichert,

Kincderhüte
in entzückenden Neuheiten, feine Bast-
und Mottletgeflechte und Seidenborden,
sowie einfache solide Schulhüte

von 3,00 bis 2500
Wochenhüte

aus guten haltbaren Geflechten, mit ein-
facher Garnitur 3,75 6.75 8.50 9,75

Sporthüte
aus feinsten Mottlet- und Bastgeflechten,
in neuesten Formen 12.50 bis 25.00

Hutformen
in Riesenauswahl aus nur gutem alten
Material hergestelt:

Tagalfor men 15.00 bis 6000
Litzenfor men 8 35,00
Bastformen 5-50 25.00
Matelotformen 6,900 2500
Seicden Tagalborden-

„50 „00PFormen, Handarbeit S

Hutblumen
in Riesenauswahl, neueste Bindearten in
Tuffs, Ranken und einzelnen Bläten 2u
anerkannt billigsten Preisen-

Strohborden
in Tagal, Seidenstroh und Krinol

Bäncdeer, Straußfeclern
S W

Radeberger
Hutſabrik- Lager

Reinhold Krötzsch
Löberstraße 66, am Hirschgarten,

Apolda: Friedr. Lauth's Buch
handlung.

Arnſtadt: Louiſe Kummer, Klaus
ſtraße 16.

Bad Blankenbüurg i. Th. Fr. P.
Bergmann, Chauſſeeſtraße 9

Eiſenach Ruhlag und Bad Sal-
zungen Sophie Merbach, Eiſe
nach, Euckenſtraße 25.

Frankenhauſen a. Kyffh.: Frau
Joſephine Otto, Ratſtr. 17, T Tr.

Gotha: Wera Höfling, Auguſt
ſtraße 3.

Hilsburghauſen: Frau Wilhelmine
Schreiber Häfenmarkt 25

Jenag: Frau Marie Felmberg,
Thalſtraße 65, parterre

Jlmenau, Langewieſen, Manebach,
Stützerbach und Schmiedefeld i.
Thür. Eliſe Keiner Kolpor
tage- Buchhandlung Jlmenau,
Sedanſtraße 14

Kahlg S. -A. Frau MelanieReinhardt. Heimbergerſtr 39 I.
Koburg: Marie Kob, Weber

gaſſe 16, 2.
Langenſalza: Carl Spahr.
Meiningen: Ernſt Truckenbrot, Er

neſtinerſtraße 30.
Mühlhauſen i. Thür. Frau Ber

tha Kopf, Ammerſtr, 68, 1 Tr.
Nordhauſen a. H. Frau Frie

derike Appen, Kranichſtraße 9.
Pößneck i. Thür. Frau Anna

Stein Neuſtädterſtraße 50, II.
Rudolſtadt: K. Keils s Nachflg.

(Inh.: Otto Mark), Schwarz
bürgerſtraße 19

Saalfeld a. S.: Theodor Unger,
Rosmarinſtraße 19

Schmalkalden: Heinrich Hauck,
Auergaſſe 28.

Sömmerda: Moritz Wandt, Neue
ſtraße 9.

Sondershauſen und Stockhauſen:
Frau Minna Siebert, Sonders
hauſen, Lohſtraße 5.

Süuhl i. Thür. Frau Anna Lie
bold, Ottilienſtraße park.

Weimar: Kl. Kühn, Meyerſtr. 18.

4

I leiderstickereien
Wäschezeichnen
Plissce- Brennévei
Kolkknöpfe
Hohlsämnne,

Gustav Voigt,
ERVUR Anger 19720, I.

Mechanische Stickersl.

Gutschein
Jede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Koptwasche

einschließ]. Brisur Mark 1.50.
Faru M. Rödsger, Hirschlachuler 65 I

Haubennetze
aus garantiert reinem Menſchenhaar.
Stück I. 30. Bezug von 3 Dußend

Preisermäßigung, durch

w. Weinhold, Soaulfel n.

Neudoutsehes Erholungshein

Gotha, Schwabhäuserstraße 24
(nahe Theater) [6218

Gast- und Speisehaus
Zimmer von 1 bis 2 Mark

Alkoholfreie Weine, Vegetar. Spelsen

Rein zerri
ssener Strump mehr

Kochkisten Heinzelmännchen
Kochkisten Mohba“
Gasbackformen Moha“
Gasfettsparküchen Moha“

Gasplätten mit Drlützer,

Gasbrathauben Union
Kaffeebrenner, Backformen äller Art

empfiehlt in grosser Auswahl

Otto Grötzse n
Breiteweg 43 0 Fernsprecher 1497.

Gasherde, Casbratöken

Heiserleit, Verschleimung
haben sich glänzend bewährtBr. Blell's Bronchialtabletten

h Dieselben wirken Iösend und setort Uustenreig milderud. Nur eent
mit Namenszug Du. BIcil à Sehvehtel d. I. n allen Apotheken

aaptnie en Rats- Apotheke, tet

Ceppichhaus
auf dem Königshof-
Grosse Sendungen ein

getro en

Ceppiche
Möbel So

Diwan Decken
Gardinen S

Rünstler e
Gardinen
Stores eRouleaus Stoffe

Hleppra u. Reſsedechen

Leufer e o
Cocos Houele, Mlüsch,

Ca.
LCinoleum

Linoleum- Seppiche
und Vorlagen

Capeten
u e billigen Preisen

Carl haring
Mch-

Inhk. e J. Husslein.

S

Wenn Sie mir Jhre alten Strümpfe, wo die Längen noch gut
erhalten ſind, einſchicken, ſo erhalten Sie aus

6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe
6 Paar zerriſſenen Socken

nach meiner geſ. geſch. Methode Nr. 662336. 34 wieder wie neu
hergerichtet, ſo daß dieſelben auch zu Halbſchuhen getragen werden
können. (Die Füße bitte nicht abſchneiden.) Preis 70 Pf. pro Paar

„Zur Strumpfmühle“
J s Erfurt, Langebrücke 8.

3 Paar Socken

Gesehäfts Anzeigen
Wort 4 Pfennig.

Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von
hein von Lehr- und Unterrichts Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs- Artikel für Damen
ſowie Artikel zur Kranken- und
Schönheitspflege, billigſt zu haben
bei Frau Seppelt, Magdeburg
Katharinenſtraße Nr. 7, 1 Dr.
Diesbezigliche Anfragen werden
nur gegen Rückporto vbeantwortet.

Charakter beurteilt auf Grund
einer Schriftprobe ausführlich
Frang Machatſcheck, Schriftſteller
und Graphologe, Leipzig-Conne
witz e e e e 10. Beuürteilung 2 und Rückvorto.

Wer kauſcht Wäſche gegen
Lebensmittel ein Angebote G.
H. 210 „Sächſiſch Thüringſche
Hausfrau“, Magdeburg, Tiſchler
brücke 17.

9Drival- Anzeigen
Wort 3 Pfennig.

Jn dieſer Rubrik fenden uur An
zeigen von Priwatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

den 20 extra Lerechnot.

Zum 15. April vder 1. Mai
beſſeres junges Mädchen als ein
fache Skütze, vhne gegenſeitige
Vergütung, die ſich jeder vorkom
menden Hausarbeit ünterzieht, ge
ſucht. Beamtenfamilie, 1 Kind,
große Wäſche außer den Hauſe.
Familienguſchluß. Angebote un
ker K. K. Erfurt, Nerlyſtraße Nr.
4, parterre.

Junge Mädchen finden Auf
nahme zum Erlernen des Haus
haltes und Erholung. Monatlich
60 Mark. Bad Sooden a. W.
Villa Eliſe. [13Günſtige Gelegenheit bietet
dieſe Rubrik der Privat Anzeigen
zum Verkauf oder Umtauſch von
Haushaltungsgegenſtänden, Suchen
von Dienſtbolen und Penſivnären,
Verleihen und Leihen von Gegen
ſtänden, Barmitteln uſw., Zim
mer und Wohnungsvermifeten,
zur Exlangung von Beſchäſtigung
und dergleichen.

U l e e e eZur gefl. 3eachtung!
ſtſſinnumiuiniiniiinninniinmnnmim
Der Anzeigensehluss für die
Nummern vom 28. April
5., 12., 19. und 26. Mai je

einen Tag früher.
n n n n e ne n ne n

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal, Berlin; für Inſerate und
Magdeburg; für alles itbrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck und Verlagshaus (G. m. b. H.).

Erfurt, Schlöſſerſtraße 1112; Halle, Schmeerſtraße 17/18.

Preisaufgaben Paul Friedrich,
Zweigniederlaſſung Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17

Geſchäfts len
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